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Die Danziger Zeitung ericheint täglich 


itien (Kett erga 
f 6 1 ſtalten angenommen, 


mn 


Donnerſta 


weinal; am Sonntage 
Morgens und am Montage Abends. — Behtellungen werden in der 
Exped e Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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(Morgen- Ausgabe.) 


reis pro Quertal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärtt 1 Tlr. 20 Sgr. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Belpaig: Eugen 
Sort, H. Engler, in Hamburg: Hanfenftein & Vogler, 
furt a. M. Jäger 'ſche, in Eibinz! Neumann - Hartmanns Buchhdlg. 


Zeitung. 


Frauk⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 16. Jan., 6 ¼ Uhr Abends. 
Berlin, 16. Jan. Es wird heute offiziös gemeldet 
werden, daß Graf Bismarck eine Candidatur zum Nordd. 
Parlament annehmen will, wenn er gewählt wird. Er 
werde ſich aber nicht darum bewerben. 


Anzekommen 16. Januar, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 16. Jan. (Abgeordnetenhaus. Der Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Koſten der Grundſteuerveranla⸗ 
gung, wurde mit dem Amendement v. Binde, das denſelben 
auf die weſtlichen Provinzen ausdehnt, angenommen. Von 
dem Poſttax⸗Geſetz wurde der $ 1 nach dem Commiſſions⸗ 
Antrage angenommen, worauf ſich die Regierung von der 
Berathung zurückzog. Hierauf wurde das ganze Geſetz 
angenommen. 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt, daß das Pa⸗ 
tent der Einverleibung der Elbher; . unverzüglich 
verkündet werden wird. Die Rordſch eswiger werden zum 
Nordd. Parlament mitwählen. 

Petersburg, 16. Jan. Der „Invalide“ conitatirt 
die Verminderung des Effectivſtandes der Armee um 
100,000 Mann. 


} Landtagsverhandlungen. 
52. Sitzung des Ser ee am 15. Januar. 
( 1 


Den Bericht über den Betrieb der Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen im J. 1865 erſtattet der Abg. Dr. Hammacher. 
Er befürwortet den Antrag der Commiſſion: „Unter Aner⸗ 
kennung der umſichtigen Leitung des preuß. Staatseiſenbahn⸗ 
weſens die vorbezeichnete Ueberſicht als erledigt zu erklären.“ 
Das Reſultat des Betriebes im J. 1865 ift ein ſehr erfreu⸗ 
liches. Die Einnahmen waren größer, die Ausgaben geringer, 
als veranſchlagt war. Die Einnahmen betrugen 15,345,362 %, 
die Ausgaben 7,869,763 %, wovon nach Abzug der durch 
Verzinſung und Tilgung der Eiſenbahnſchuls und Amorti⸗ 
ſation der in Stammackien der Münſter⸗Hammer Eiſenbahn 
verwendeten Beträge ein reiner Ueberſchuß von 2,324,817 . 
verbleibt, gegen den Etat mehr: 853,374 , und entſpre⸗ 

chend einer Berzinfung zu 60 des auf die preuß. Ötaate- 
deten 

J. 1864 6½ % betrug. Ebenſo günflig iſt der Abſchluß der 
Conten in Betreff der Betheiligung des Staates an Privat⸗ 
5 bahnen, welcher für 1865 nachweiſt 872,792 ½, gegen den 
Etat mehr: 232,302 %. Dagegen haben die Zuſchüſſe des 
Staates auf Grund der Garantien betragen 822,642 7, 
gegen den Etat weniger 214,857 . . 
der Verwaltung im Jahre 1865 betraf die Berlin⸗ 
Küſtriner und die Danzig ⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn. 
Die Arbeiten auf der erſteren wurden fo weit ze⸗ 
fördert, daß es möglich war, für Küſtrin⸗Guſow ſchon i. 5 
1866 den Betrieb für den Transport der Materialien zu er⸗ 
Öffnen. Die ganze Bahn wird in dieſem Jabre dem Betriebe 
übergeben werden können und taflelse gilt von Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer. Die Ausführung der letzteren Bahn ſtieß anfäng ⸗ 
lich auf Schwierigkeiten, weil die Commune Danzig ihre Ver⸗ 
pflichtung der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bo⸗ 
dens nicht erfüllt hatte; fie iſt nunmehr erfüllt. Große Aus ⸗ 
gaben veraulaßt die Umänderung und beziehungsweiſe Neu⸗ 
berftellung der Fortifikationen, innerhalb der Feſtung Danzig. 
Die Commiſſton erörterte die Frage, wie etwaige Conflicte 
zwiſchen den Intereſſen der Landesvertheidigung und des 
Eiſenbahnverkehrs zu entſcheiden ſeien. an war dar- 
über einig, daß, wenn in Folge von neuen Eiſenbahnen 
die Verlegung oder Umänderung vorhandener Fortifikatio⸗ 
nen nothwendig werde, der Eiſenbahn⸗ Unternehmer die 
dadurch entſtehenden Koſten zu tragen habe. Doch wurde 
von einzelnen Mitzliedern die Befürchtung geäußert, 
daß den militäriſch⸗ſtrategiſchen Rückſichten bei Ertzei⸗ 
lung von Conceſſienen, Beſtimmunz der Linien und Feſiſtel 
lung der Bedingungen für die Aus ſubrung ein allzu entſchei⸗ 
dender Einfluß zum Nachtheile des Verkehrs, der Steuerkraft 
und der wirihſchaftlichen Machtſtellung des Landes eingeräumt 
ſei und für die Zukunft eingeräumt werde. Die Herſtellung 
neuer Fortificationen ausſchließlich dem betr. Eiſendahn-Un⸗ 
ternehmer aufzubürden, ſei nicht billig. Veranlaßt wurde dleſe 
Erörterung durch das Verkehrsbevürfnitz ver weſtlichen Pro- 
vinzen, welche für ſich ſelbſt und den internationalen Verkehr 
mit Holland, Belgien, Frankreich und England neben den vor⸗ 
handenen ſtehenden Brücken über den Rhein mindeſtens noch 
drei andere ſtehende Eiſenbahnbrücken über den Rhein dringend 
bedürfen. In Köln muß eine zweite ſtehende Eiſenbahnbrücke 
zur Ausführung gelangen, desgleichen eine ſolche bei Düſſel⸗ 
dorf, Duisburg und Ruhrort. Für alle dieſe Bauaus führungen 
find die Unternehmer und die der Staatsregierung conveni⸗ 
renden Unternehmer vorhanden. Bekanntlich wollte die Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſchon ſeit 5 bis 6 Jah 
ren bei Düſſeldorf eine ſtehende Brücke ausführen; ſeither iſt 
die Coneceſſion dazu nicht ertheilt, vermuthlich aus militairi⸗ 
ſchen Rückſichten, deren ſo weit geſteigerter Einfluß doch un⸗ 
endlich zu beklagen ſein würde. Nur die Erklärung des Hrn. 
Reg.-Commiſſars, daß der Hr. Handelsminiſter die Intereſſen 
des Verkehrs militairiſchen Rückſichten gegenüber gewahrt 
habe und in Zukunft wahren werde, hielt die Commiſſion da⸗ 
von ab, beſondere Anträge zu ſtellen. Der Verkehr auf der 
Oſtbahn geſtaltete ſich im J. 1865 minder günſtig, als im Vor⸗ 
jahre. Die Mißernten in den öſtlichen Provinzen, die pol⸗ 
niſche Inſurrection, die däniſche Blokade ſind die Urſachen 
dieſer Erſcheinung. Der Gütertransport weiſt allerdings ein 
Mehrq uantum von 200,000 Cirn., aber eine Minderein⸗ 
nahme von 73,214 & auf, in Folge des Ausfalles im Ge⸗ 
treidet ransport, den die Mißernte veranlaßte. Ein Mit- 
glied empfahl den vom Hrn. Handelsminiſter unter dieſen 
Um ſtänden eingeführten Kartoffel⸗Tarif von 1 K dr Ge und 


— 


apitals, während dieſe Verzinſunz im 


Meile als Normal- Tarif einzuführen, weil er gerade für 
Karteffeln, die bei Froftweiter nicht transportabel ſeien, von 


gehabt hätten. — Wenn dem ſo geweſen wäre in den bis⸗ 
herigen Gouvernements Polens, wie iſt es erſt in den ruſſi⸗ 


den Produzenten und Conſumenten nicht ausgenutzt werden! ſchen Gouvernemens des Kaiſerreichs, von denen jedes einzige 


kzune. Der Hr. Reg.⸗Commiſſar erwiderte, daß der Normal⸗ 
tarif für den Transport von Kartoffeln (14 A r er und 
1 K Erpeditionsgebühren) bereits ein niedriger und ſchon 
von mehreren Privatbahnen, namentlich der Berlin⸗Ham⸗ 
burger und Köln-Mindener eingeführt ſei; die Einführung 
deſſelben bei der Oberſchleſiſchen ſei an dem Widerſpruche der 
Deputation der Actionäre geſcheitert. Mit Freude habe die 
Commiſſion conſtatirt, daß unſere Staatsbahnen in ſehr 
weſentlichen Artikeln niedrigere Tarife haben als die meiſten 
Privatbahnen. So wird auf den Staatsbahnen der öſtlichen 
Provinzen ven Roheiſen nur 1 & Yr & und Meile erhoben, 


auf den übrigen preußifchen und deutſchen Bahnen 1½, reſp. 


1 K. Auf den durchgehenden Verkehr wendet die Ver⸗ 
waltung ihre angeſtrengteſte Aufmerkſamkeit. Seit dem J. 
1865 beſteht eine tägliche, zweimalige, ununterbrochene Per⸗ 
ſonenverbindung in feder Richtung von Petersburg und 
Moskau über Berlin nach Paris und London. Der Trans⸗ 
port von ruſſiſchem Flachs nach dem weſtlichen Deutſchland 
und Belgien hat ſich erheblich geſteigert. Der Beſorgniß 
gegenüber, daß die Regierung in ähnlicher Weiſe, wie es auf 
den belgiſchen Staatsbahnen mit dem 1. Mai 1865 geſchehen, 
zu einer radikalen Herabſetzung der Tarife überzugehen ge⸗ 
neigt ſei, erklärte der Hr. Commiſſar, daß die Regierung 
wohl an eine Herabſetzung des Perſonen » Geldtarifs denke, 
jedoch nicht in der radikalen Weiſe der belgiſchen Verwaltung. 
Mit dem 1. Jannar d. J. beträgt das Normalgehalt für 
Weichenſteller nach dem vom Abgeordnetenhauſe angenommie⸗ 
nen Normaletat 250 300 ½, das der Bahnwärter 200 — 
240 *, alfo um 50, reſp. 30 % mehr als im Vorfahre. 
Die Verwaltung wird ihnen wohnliche Räume anweiſen und 
erblickt darin mehr als in der Gehaltserhöhung eine Siche⸗ 
rung ihrer phyſiſchen und moraliſchen Exiſtenz. Im Falle 
irgend ein Beamter während des Dienſtes invalide wird, 
fo ſoll er unabhängig von der Zahl ver Dienſtjahre % des 
bisherigen Dienſteinkommens als Peuſion erhalten; die 
Wittwe, wenn er während des Dienſtes verunglückt, 1 des 
Dienſteinkommens als Wittmengebalt, außerdem erhalten die 
Kinder unentgeltlichen Schulunterricht. 

Abg. Michaelis (Stettin) richtet noch in ſpezieller 
Weiſe die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Herabſetzung 
des Tarifs für den Perſonenverkehr im Intereſſe der Kultur, 
die aus der nahen und häufigen Berührung der Menſchen 
große Vortheile ziehe, und namentlich auf die durchgehende 
Einführung der vierten Wagenklaſſe, welche die Wohlthat 
der Eiſenbahnen an eine bisher von ihr kaum berührte Klaſſe 
der Bevölkerung heranbringe. Reg. Commiſſar Geheimer 
Dber-Baurath % 
dieſem Gegenſtande bereits beſchäftigt ſei und im Sinne des 
Vorredners vorzugehen beabſichtige. Der Antrag der Com⸗ 
miſſion wird darauf einſtimmig genehmigt. 


Berlin. Die Nachrichten von größeren Truppenbewe⸗ 
gungen der Defterreiher in Galizien — ſchreibt die „Zeidl. 
Corr.“ — gewinnen an Beſtand, doch läßt ſich allerdings zur 
Zeit noch nicht mit Gewißheit überſehen, gegen wen dieſelben 
eigentlich gerichet find, ob gegen den Orient und event. Ruß ⸗ 
land, oder gegen die eigenen polniſchen Unterthanen, deren 
Bewegungen nicht mehr ganz unbedenklich zu ſein ſcheinen. 

Circa 90 — 100 Vertrauens männer ꝛc. aus den ver» 
ſchiedenen Stadtbezirken des II. Berliner Wahlbezirks haben 
in einer unter dem Vorſis des Abg. v. Hennig ſtattgebabten 
Berathung ſich faſt einſtimmig für die Candidatur des Ober⸗ 
tribunolsrath Waldeck ausgeſprochen. 

— Der Köniz bat befohlen, daß die preußiſche Panzer- 
fregatte, welche auf der Werft von Samuda Brother in Lon⸗ 
don gebaut wird, den Namen „Kronprinz“ und die in Mar» 
feille bei der Socisté des lorges et chantiers de la Medi- 
terrannde beftellte, den Namen „Friedrich Carl“ erhalten fol. 

Oeſterreich. Wien, 14. Jan. Geſtern fand unter 
dem Vorſitz des Frhrn. v. Pratobevera eine Verſammlung 
von deutſchen Abgeordneten zu verſchiedenen öſterreichiſchen 
Landtagen ſtatt. Es waren die namhafteſten derſelben ent- 
weder perſönlich erſchienen, oder hatten ſich brieflich ausge⸗ 
ſprochen. Das Refultat der Discuſſion war die einftimmige 
Annahme des von dem Abg. Baron Tinti vorgebrachten An⸗ 
trages, welcher lautet: „Die Verſammlung einigt ſich ein⸗ 


ſtimmig in der Anſchanung: es ſei mit allen geſetzlichen Mit⸗ 


teln dahin zu wirken, daß die Landtage: 1) die Wahl für die 
mit Patent vom 2. Jan. 1867 einberufene außerordentliche 
Reichs rathsverſammſung ablehnen; hingegen 2) auf Grund 
und nach Vorſchrift des Reichsraths⸗Statutes und ber Lan⸗ 
desordnungen vom 26. Febr. 1861 die Wahlen in das Ab ⸗ 
geordnetenhaus des legalen Reichsraths und jene der Landes- 
ausſchüſſe vornehmen.“ 

Nußland und Polen. A* Warſchau, 15. Jan. 
Endlich ift der Ukas wegen der Aufhebung der geſonderten 
Verwaltung Polens in dem hieſigen Regierungsblatt, dem 
„Dien. Warsz.“ abgedruckt. Die von Tſcherkeeki vorbe 
reitete Zerſtörung der Verwaltung iſt nunmehr zur Ausfüh- 
rung gekommen, und Warſchau iſt gleich Schitomir, oder 
eder anderen Gubernialſtadt des Kaiſerreichs, in jeder 
Beziehung von dem Centralpunkt Petersburg abhängig. Das 
geordnete Verwaltungsweſen des Königsreichs hört auf und 
an feine Stelle tritt das rohe ruſſiſche, in dem kein Menſch 
ſich zurecht finden kann. Von nun an wird auch hier jede 
Auge legenheit der für die ruſſiſche Verwaltung ſprüchwörtlich 
gewordenen Verſchleppung anheimfaklen. Es iſt ſonderbar, 
daß der Ukas in ſeiner Einleitung die polniſche Verwaltung 


eißhanpt erklärt, daß die Regierung mit 


als eine complicirte darſtellt, die deshalb durch die ruſſiſche 
„vereinfacht“ werden ſolle. Ebenſo ſonderbar iſt die Moti⸗ 
virung der Verkleinerung der Gouvernements, daß nämlich 


die Gouvernements⸗Regierungen bis jetzt zu viel zu thun 


oft größer iſt, als alle bisherigen 5 des Königreichs zu⸗ 
ſammen? Und warum iſt man dort nicht ſo fürſorglich, die 
Gouvernements und Kreiſe zu verkleinern? — In der That 
iſt die wahre Abſicht der Vermehrung der Gouvernements 
und Kreiſe keine andere, als die Creirung von Aemtern für 
Ruſſen, deren Zahl ſonach in Polen vergrößert werden ſoll. 
— Am heutigen Tage Hört die Finanzcommiſſion auf als 
ſolche zu exiſtiren, und es wird aus ihr eine bloße Kaſſen⸗ 
abtheilung des Finanzminifteriums in Petersburg. Als 
ſolches neues Amt wird es heute von dem griechiſch⸗ortho⸗ 
doxen Biſchof eingeweiht. — Geſtern hat die Oberrechnungs⸗ 
tammer des Königreichs zu exiſtiren aufgehört. An deren 
Stelle treten drei Controlämter nach ruſſiſchem Muſter, je 
eins hier, in Lublin und in Lomza. 


Danzig, 17. Januar. . 


° e ene Nen „Sitzung am 15. Januar.] (Fort 
ſetzung.) Oer Förſter Roſenthal aus Jaͤſchkenthal der eine Zeitlang 
die Förſterſtelle in Hela inte imiſtiſch verſah, bat für Hin⸗ und Rück⸗ 
transport ſeines Mobiliars 32 % 27 Gr. 6 A liquidirt. Die Forſt⸗ 
Deputation hat angetragen, demſelben in Stelle der Reifekoſten zu 
den Koften des doppelten Umzuzes einen Beitrag von 25 . zu 
gewähren, womit die Verſammlung ſich rinveritanden erklärk. — 
Für die hieſige Polizeiverwaltung iſt der Etat pro 1866 68 durch 
das betr. Miniſterium auf 3563 97. jährlich feſtgeſtellt worden. 
Von der hieſigen Kämmereikaſſe find der Polizei. Salarienkaſſe pro 
1866 aber nur überwieſen 3382 , es feblen mithin nech 181%, 
die nachträzlich auf den Etat zu fepen find. Pro 1868 fell. die 
döbere Summe gleich in den Etat übernommen werden. Beides 
wird genehmigt. — Der Magiſtrat verlangt für ſtattgehabte Ueber⸗ 
ſchreitungen eine Nachbewilligunz zum Baxetat pro 1864 von 1413 
Fe 11 K pro 1865 von 6870 % 8 Gr 8 J, zufammen 
8283 . 19 145 9 A. Hr. Stadtrath Hirſch bemerkt, daß nach 
anderweiter Fe . die Ueverſchreitung pro 1865 ſich auf 6823 
S reducire, wonach di 

Hr. Schirmacher eritattet Bericht über dieſe Vorlage. Eine rech⸗ 


nungsmäßige Prüfung dieſer Ueberſchreitungen nach Rechnung und 


Belägen iſt für jetzt nicht möglich, da ſich die für die verichiedenen 
Zwecke geleiſteten Zahlungen durch die 3 Jahre 1864 —1866 hin⸗ 
ziehen und eine ſolche Prüfung einer Reviſion dieſer 3 Jahresrech⸗ 
nungen gleichkomme, alſo für jezt unmöglich fein würde; fie er ⸗ 
ſcheint nach der Anficht des Hrn. Ref. auch nicht geboten; da dieſe 
3 Rechnungen noch einer beionderen Reviſion unterliegen werden. 
Als Hauptgrund für dieſe Ueberſchreitungen bezeichnet der Hr. Ref. 
die früher gebräuchliche große Specialiſirung des Etats nach einer 
ſehr großen Zahl von Bauobjecten, bei denen eine gegenſeitige Ueber⸗ 
tragung nicht geſtattet war und in der frühzeitigen Veranſchlagung 
des Baubedürfniſſes in den Monaten Auguſt und Septbr. des vor⸗ 
ergehenden Jahres, wo es ſich dann zur Zeit der Ausführung der 
anten (oft erſt nach Verlauf eines Jahres) herausſtellte, daß den 
Erforderniſſen mit dem e Geldquantum nicht genügt 
werden konnte. Gegen die Motſvtrungen der bedeutenderen lleber⸗ 
ſchreitungen Seitens des Magiſtrats hat Ref. nach ſorgfältiger Prü⸗ 
fung nichts zu erinnern. Auch über die kleineren Ueberſchreitungen 
bat ihm Hr. Baurath Licht die gewünſchten Aufklärungen gegeben 
und iſt er überzeugt geworden, daß durch die ſämmtlichen Leiſtungen 
dem Bedürfniſſe entſprochen wurde. Er empfiehlt daher, die ver⸗ 
langten Summen, vorbebaltlich ſpeeieller e e nachzu⸗ 
bewilligen. — Hr. J. C. Krüger wünſcht, daß der Magiſtrat 
dringend erſucht werde, in allen Fällen, wo eine Ueberſchreitung des 
Etats in Ausſicht ſtehe, vor ſolcher Ueberſchreitung Mitttzeilung an die 
Verſammlung zu machen, damit dieſe fie genehmigen oder verſagen könne. 
Bei Neubauten Fönnten wohl die Anſchläge ſo eingerichtet werden, 
daß ſo erhebliche Ueberſchreitungen, wie ſie heute in einzelnen Poſten 
vorlägen, nicht nöthig wären. Die Koſten für Baggerung ließen ſich 
ebenfalls vorher genauer berechnen. Hr. Vehlow ſpricht ſich in 
gleichem Sinne gegen einige Poſten der Vorlage aus. Hr. Stadt⸗ 
rath Hirſch erwidert, daß dem ausgeſprochenen Wunſche in neue⸗ 
ſter Zeit bereits in mehreren Fällen Rechnung dadurch getragen wor⸗ 
den, daß bei vorausſichtlichen Ueberſchreitungen die Bewilligung vor⸗ 
her nachgeſucht worden ſel. Es würde aber wohl der Verſammlung 
ſelbſt läſtig fallen, wolle der Magiſtrat jede einzelne kleinere Ueber⸗ 
ſchreitung, deren Nothwendigkeit ſich plötzlich derausſtelle, vor die 
Verſammlung bringen und bis zu ihrer Bewillfgung die Weiterar⸗ 
beit ſiſtiren. — Die Verſammlung tritt dem Wunſche des Hrn. J. 
C. Krüger bei, daß in Zukunft zu Ueberſchreitungen des Etats 
die Genehmigung der Verſammlung vorher nachgeſucht werde, — 
Für ausgeführte Reparaturen an dem Wärterhauſe bei der Pocken⸗ 
hausſchleuſe wird die auf die Stadt fallende Koftenhälfte von 11 
Rs. 16 Fr, bewilligt; eben jo die Summe von 4251 9%. 14 Gr. 
zur Verzinſung der im vorigen Jahre aufgenommenen und bereits 
e nleihe von 100,000 % bis ult. December 1866. — 
# Geſuch des Bäckermeiſters E. Bahl (Häkergaſſe) um Zahlung 
einer Entſchädigung von 50 . für Abbruch eines Vorbaues 
wird unter Zuſtimmung zu den Ablehnungsgründen des Ma⸗ 
ae ohne Berückſichtigung ad acta gelegt. — Magiſtrat 
ordert eine Koſten⸗Nachbewilligung zu den Bauten auf dem Vor⸗ 
werk Grebinerwald im Betrage von 1050 %. Das Bedürfniß 
und die Zweckmäßigkeit der getroffenen Einrichtung ſind in der Vor⸗ 
lage ausführlich motivirt. Hr. J. C. Krüger wird durch dieſe 


Vorlage wiederholt daran erinnert, wie nöthig es fei, auf einer vor 


der Verausgabung ri Bewilligung zu beſtehen. Herr 
Stadtrath Hirſch erwidert, 15 es auch bier ſich um eine Menge 
kleiner Bedürfniſſe handle, die ſich erſt während des Baues heraus⸗ 
gertellt; jeden dieſer kleinen Poſten vor die Verfammluag zu brin⸗ 
gen, hätte derſelven übermäßige Mühe verurſacht. Hr. Krüger 
will keine Bequemlichkeit haben; jede Prüfung werde der Verſamm⸗ 
lung durch ſolches Verfahren abgeſchnütten. Hr. Stadtr. Hirſch 
bemerkt, daß die Baudeputation jede einzelne Ausgabe forgfältig ger 
prüft und gutgeheißen habe; ein Drittel der Mitgliederzahl der Ver⸗ 
ſammlung gehöre ihr an und es ſei wohl zu erwarten geweſen, daß 
die Verſammlung ſeloſt ihre Zuſtimmung zu den von der Bandepu⸗ 
tation genehmigten Ausgaben nicht verweigern werde. Hr. J. C. 
Krüger erblickt in dieſer Aeußerung eine Uebertragung der Rechte 
der Verſammlung auf die Baudeputation und verwahrt ſich dagegen; 
Hr. Stadtr. Hirſſch giebt aber hierüber eine befriedigende Gegen⸗ 
erklärung und die Berfummeliung genehmigt hierauf die verlangten 
1050 . (Schluß folgt.) 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


e vorgenannte Summe zu modificiren ſei. 


! 


. 


i 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Schultz, 7710) 
Theodor Tornier, 
8 Neu⸗Palleſchken und Weſel, 
den 14. Januar 1867. 
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Die beute Mittag 12% uhr erfolgte 
Entbindun 


57 5 lieben Frau Pr 
oſalie, geb. Dreſcher, von einem f 
kräftigen „Haben, beehre ich mich 


hiermit Freunden und Bekonnten @ 


ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 


henjt anzuzeigen. (7706) ‚| 

12 ar 9.16 Januar 1867. 5 
Franz v. Studzinski. 

0 
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Coucurs⸗GCröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Depufatſon 
zu Stuhm, 
den 15. Januar 1867, Vormittags 11 Uhr. 
1768 das Vermögen des Kaufmanns C. A. 

Stahl hier iſt der kaufmänniſche Coneurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 13. Januar edel eſetzt. . 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Behrendt hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf den. : 

Januar 1867, 

8 Vormittags 1] Uhr, » 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts: 
Bar vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
a Be Hartwich anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et: 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

6. Februar 1867 

einſchließlich dem Gericht oder den Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Concursmaſſe ab ten. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Bejis befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 2 (7701) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
zu Lauenburg in Pommern, 


J. Abtheilung, 
den 3. Januar 1867, Nachmittags 33 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 3. September 1866 
zu Leba verſtorbenen Kaufmanns Meier 
Sterufeld iſt der gemeine Concurs eröffnet. 
ee einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
er 


a 
0 
. 


eſtaurateur Groth hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
den aufgefordert, in dem auf A 
den 21. Januar 1867, 
Mittags 125 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal vor dem Commiſſar Hrn. 
Ger.⸗Aſſeſſor Dr. v. Blumenthal anberaumten 


Termine ihre 1 0 und Vorſchläge über die 


Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
Be nee andern einſtweiligen Verwalters ab: 
zugeben. . 

N Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
u verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 

eſitze der Gegenſtände bis zum 25. Jannar 
1867 einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze ee Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ge leich werden alle diejenigen, welche an 
die tale Anſprüche als Coneursgläubiger ma: 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 
— mit dem dafür verlangten Wortes, 
is zum 
1. Februar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Feſtſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 16. Februar 1867, 

0 e 113 Uhr, 
in unſerem Gexichtslokal vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Ort 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Bauck und 
aa hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

N auenburg i. ommern, den 3. Jan. 1867. 
Königl. kreis⸗Grticht. 


(7406) 1. Abtheilung. 
Ein ſehr einträgl., höchſt romant. geleg. Gut, 


cg. 600 Morgen 177 und nur 5 Meilen 
von Danzig entfernt, iſt mit vollſtändigem In⸗ 
ventar und ſehr ergiebiger Ernte Familienver⸗ 
uh halber ſofort verkäuflich. Hypothek feſt. 
’ nzahlung 10—12,000 %. Alles Nähere durch 
en 


Neuſtadt in Weſtpreußen. 7645) 


eſitzer unter Adr. I. R. A. poste restante - 


M. wird die erſte Flaſſe 139. Osnabrücker 
Königl. preuß. Lotterie gezogen. 
22,000 Looſe — 11,352 Gewinne: 30,000, 20,000, 10,000 %, ic. Ganze Orig.⸗Looſe 3% 3% (für alle 5 
Klaſſen 164 29 halbe Originallooſe 1. %. 18 Br 9 A (für alle 5 Klaſſen 8 %. 5. Er) Es iſt 
dieſe hannoͤverſche, jetzt preußische Lotterie, die anerkannt beſte Lotterie, und empfehle ich aus meiner 
Collecte Originalloſe zu Planpreiſen. Liſten prompt. 6500) 
Hermann Block, Stettin, Lotterie- und Bankgeſchäft. 
Auction mit havarirtem Weizen. 
„Im Auftrage des Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Gerichts werden die unterzeichneten Mäkler | 
Freitag, den 18. Januar e., Vormittags 10 Uhr, x 
die aus dem geſtrandeten Dampfer „Juno“ geborgenen ea. 30 Laft 
Weizen, hier auf dem Görtz ſchen Speicher lagernd, daſelbſt in öf⸗ 
fentlicher Auetion an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Mellien. Joel. 


ee — — —õ — 
r  Stammbeerde Kleinheide 
per Neuhauſen bei Königsberg i. Pr. 


Gegründet 1864 aus den Heerden der Herren Bailleau⸗Illiers und 
Gülbert⸗Wideville. Der Verkauf von 50 Stück jungen Vollblutböcken 


RE \ N 


findet den 26. Jaunar, Vormittags 11 Uhr, ſtatt. Einſagpreiſe 50 bis 
2 100 As Die Böcke können bis zum 1. März ſtehen bleiben. (7372) 
ie) x ai F. C. Gaedecke. 
Pes N. Hr. reine Soylifus Dr. Koch Aräuer-Donbous 
bemästen ſich — wie durch zwölfjäbrige Erfahrung ſeſigeſtellt — vermöse AR 


ihrer reichhaltigen Beſtandtbeile der doczügg ichſt geeigneten Keäuter ua 

Pflanzen Güte dei Huftes, Heilerkeit, Raub it im Halle, Ver 

ſchleimung ic., indem fie in allen dieſen Fällen linzernd, reizſikend 

und beſosd ers wohlthuend einm ken un werden in län lichen, mit neben. 

ſtebendem Stenipel velſehenen Original⸗Schactten, d 5 and 10 % nas 
wie vor ſtets echt verſauft in Danzig bei . Surau, Longgaſſe 39, jo mie in 
in Dir ſchau: W. Czernoweki Elbing: Fr Hornig, Marierburg: C. Ger 

r ͤ eee 
In Ludwigsluſt bei Dt. Eylau ſtehen zum Verkauf: 


100 fette Hammel, ein neues, in Schur 3 
ruch. 


erbautes geräumiges Wohnhans, zum 
x a 8 Radomno: 2 Grundſtücke, ven 1 Hufe und % Hufe, Weifenboden, beide Grund⸗ 
an Ge ebäuden. — Eine zweiſpännige, ſehr brauchbare Müller'ſche ee 
von Eiſen. RER FIN) 


7 


N 


haſenz 
25 ä ’ ) > 0 8 Be 
nach adtlährigen Beſteben nunmehr als Univerſal⸗Compoſition hergeßelll, welche mit 
voller Berechtigung die Quinteſſenz des Edelſten und Stkärkendſten aus den feinſten und heil. 
kräftigen Pflan enſtoffen genannt zu werden verdient, kann in Wahrheit nicht allein als das Fa 
angenebmſte Parfüm empfohlen werden, ſondern hat ſich auch als das Vorzüglichſte nnter allen f 
Schmerzſtillungsmitteln, ganz beſonders gegen jede Art von Zahnſchmerzen und Zahuleiden, 8 
glänzend bewährt. Als Stärkungsmittel bei Schwächezuſtänden des menſchlichen Körpers u. aller 
ſfſeiner Theile, wie bei Ohnmachten, Kopfſchmerzen, Gliederreißen ꝛc. iſt die Anthoſenz von her⸗ Ei) 
vorragendſter Wirkſamkeit, wie die rühmlichen Anerkennungen vieler geehrten Conſumenten zur 8 
Genüge beweiſen. — Die Anthoſenz wird in Flaſchen zu 5, 74, 15 und 30 Szr. = 18, 27, 9 
53 u. 105 Kr. rh. verkanſt und ihres äußerst lieblichen und anhaltend feinen Wohlgeruchs wegen &% 
licht ner in den meiſten Parfümerie-Geſchäften, ſondern in Folge ihrer ſonſtigen mannigfaltig 5; 
guten Eigenſchaften auch bereits in zahlreichen Material- oder Specereihandlungen geführt. 3 


Kräuker⸗Malz⸗Bruſtſaft 


des- Dr. Heß, nach langjährigen Erfahrungen in unübertrefflichſter Güte nur von dem Unter 8% 

zeichneten bekeitet, iſt bei Heiferkeit, Grippe, Huſten, Verſchleimung. Auswurf u. ſ. w., fo wie ss 
überhaupt bei Hals- und Bruſtleiden aller Art das allervorzüalichſte, bewährteſte und beſie f 
Hausmittel, ſowohl für Kinder, wie auch für Erwachſene jeden Alters und wird in Flaſchen zu f 
65 und 10 Sgr. = 18 und 45 Kr. rh., verkauft. 2 5 
0 Bei der außerordentlichen Güte und Beliebtheit dieſes Kräuter⸗Malnbruſtſaftes erlaube SU 
ir, die Herren Wiederverkäufer ganz beſonders auf deuſelben zufmerkſam zu machen. 2 


Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 


uur echt fabrizirt von Dr. Heß in Berlin, iſt eine Zuſammenſetzung magenſtärkender, die Ki 
Verdaunng befdbernder Kräuter und gut nährender VBeſtandtheile. Ohne jede Beimiſchung dra- Di 
ſtiſcher oder narkotiſchee Stoffe beruht ſeine beitfame Wirkung nur auf guter Ernährung und W 
Stärkung der Verdauung, namentlich bet Magenſchwäche; es lann daher den Familien fo- €, 
wohl im Allgemeinen wie beſonders für Wöchnerinnen, Ammen, Reconvalescenten und Kinder, 
auch bei Serepheln ꝛc., dieſer Kräuter⸗MalzKaffee ſlatt des wirklich n, oft ſchädlichen Kaffees R% 
nch dem Aueſpruche bewährter Aerzte auf das gewiſſeuhafteſte empfohlen werden. Der Ver- M 
kauſspreis pro Bader iſt un 5 Sgr. = 18 Ke. Rh. — Nachdem nun durch neue Einrichtun- 
gen dieſer außerordentlich vorzügliche Kräuter⸗Malz⸗Kaffee in umſangreicherer Weile f 
geliefert werden kahn, erlanbe ich mur den reſp. Herren Kaufleuten, weltte davon noch nicht 
am Lager haben, denſelben zum Wiederverkauf zu offeriren und bemerke, daß Herr F. A. 
Wald. Wobrenſtr. a in Berlin, welchem ich ven alleinigen General⸗Vertrieb für Bf 
meine ſämmtlich en. Artikel übertragen habe, die Bezugsbe dingungen ſtets franco mit heilen wird, & 
jedoch nur auf p ortoſreie Briefe oder Streifbände, aus denen bie Firma deutlich zu erſehen iſt. W; 
4 Gegen frankirte Einfeudung der entsprechenden Geldbeträge an Herrn Wald wird % 
ſelbiger von obigen Artikeln auch nach allen Orten des Ju- und Auslandes direlt verſenden, E 
a ohne Verpackungekoſten zu berechnen. — Man ichte alle Aufragen, Geldſendungen und Beſtel⸗ 
lungen nur au Hera F. A. Wald, Mohrenſte. 37 a in Berlin. 5 
Berlin. Dr. el 
Königl. preuß. approbirter nor. und techniſcher Chemiker; Lehrer. 
det Geſundheits⸗ und Natur wiſſenſchaſten; Fabrikant von techniſch-chemiſchen 
und Geſundheils⸗Aktikeln. g 4833) 
| PETER eee W e oh 


. 


Da 


55 


Bekanntmachung. 


Die mit einem penſionspflichtigen Gehalte 
von 500 % und ca. 70-80 = Zantieme 
verbundene hiefige Gemeinde: Einnehmer:Stelle 
ſoll mit dem 1. Februar er. beſetzt werden. 
Oualificirte Bewerber, welche eine Caution 
von 500 ze in Staatspapieren zu ſtellen ver⸗ 
mögen, wollen ſich mit ihren Atteſten in fran⸗ 
kirten Briefen bis zum 26. d. Mts. an den 
unterzeichneten Magiſtrat wenden. 
illau, den 10. Januar 1867. 
Her Magiſtrat. 67353) 
Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpector in den 
— reiferen Jahren, deſſen jetzige Stellung ultimo 
Februar c. abläuft, ſucht alsdann wieder enga⸗ 
gt zu werden. Adreſſen bei G. Redecker, 
äthlergaſſe No. 5, (7681) 


folge Verfügung von heute ift in das 
hier 9 udonte Sefellichaftsregifter die am 1. Ja⸗ 
nuar 1807 hier begründete offene Handelsgeſell⸗ 


ſchaft Kuntze & Kittler 
(Inhaber Kaufleute Adolph Kuntze und Eduard 
Kittler) eingetragen worden. f 
Thorn, den 10 Januar 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Arſte Abtheilung. (7675) 


Geſucht 


für Bari ein tüchtiger Vertreter, von einem 
Delicateſſengeſchäft en gros in Hamburg, gegen 
ohe Proviſton. Offerten unter 7550 an die 
Exped. d. Ztg. 


EPP 
R. F. Daubitzſches Bruſtgelce. 

N Unter den vielen Hausmitteln, zu 
1 denen das große Publikum, welches die 
29 theure Ärztliche Behandlung ſcheut, bei den 
„| unerheblicheren, aber doch läſtigen körper⸗ 
lichen Beſchwerden immer mehr Zutrauen 
gewinnt, ſind diejenigen die zahlreichſten, 
welche für katarrhaliſche Affeetiouen, 
Huſten aller Art, Heiſerkeit, 
Aſthma, ja ſelbſt Anfänge der Lungen⸗ 
ſchwindſucht, angeboten und angewendet 
werden, theils weil dieſe Beſchwerden über⸗ 
Ban! die häufigſten find, theils weil fie 
faſt bei jedem Wechſel der Jahreszeiten 
wieder von Neuem auftreten. Es ſind ächt 
periodiſche Uebel, gegen welche man da⸗ 
5 — mit ſolchen Hausmitteln am beſten 
wirkt. 

N Allein trotz der Reichhaltigleit des 
Verzeichniſſes dieſer Mittel iſt doch das 
neu erfundene R. Daubhitz'ſche 
Bruſtgelce mit einer gewiſſen Begierde 
aufgenommen worden, weil der Namen 
ſeines Erfinders, des durch feine unge: 
wöhnliche Kenntniß der Pflanzen und 
ihrer Wirkungen ausgezeichneten Fabri⸗ 
kanten des R. F. Daubitz ſchen Kräu⸗ 
ter⸗Liqueurs, eine Bürgſchaft für etwas 
Außerordentliches in dieſer Materie abgab. 
. Die erſten Beobachtungen und Enſah⸗ 
rungen, welche mit dieſem Daubitz'ſchen 
Bruſtgelée gemacht worden find, ha⸗ 
ben denn auch dieſe Vorausſetzungen glän⸗ 
zend beſtätigt; und darum möge Niemand, 
der von den in Rede jterenden Beſchwer⸗ 
75 den beläftigt wird, ſäun en, von dem neuen 
Hausmittel Gebrauch zu machen, und 
die wahrgenommenen Reſultate, welche ge⸗ 
wiß nur glänzende ſein werden, 2 Oef⸗ 

Jr. 


2 fentlichkeit zu übergeben. 


eee RER; DEKAN 
NR. F. Daubitzſches Bruftgelee 
allein nur fabricirt von dem 3 
Apotheker R.F.DaubitzinBerlin 
empfehlen a Fl. 10 % die alleinigen Niederla⸗ 
gen von: : (6877) 
Frdr. Walter in Danzig, Inl. Wolf 
in Neufahrwaſſer, A. Hanf in Berent, 
IJ. W. Froſt in Mewe. Gaſtwirth 
Müller in Pelplin. 
3500 bis 4000 Az ſind zur 1. Stelle 
ländlich zu beitätigen. Bach, Hundegaſſe 6. 


J. Pinus & 00. 


Brandenburg a. H. und Berlin, 
empfehlen ihre ſtationairen Dampfmaſchi⸗ 


‚nen, Einrichtungen für Brennereien, 


Brauereien. Stärkefabriken, Mahl⸗ und 
Schneidemühlen, Transmiffionen. Voll⸗ 
ſtändiges Lager von Locomobilen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen, Teigknet⸗ 
maſchinen und Pateut⸗Lohmühlen. Eiſen⸗ 
guß zu Hoffmann's Pateut⸗Ziegelöfen. 


Villigen Eiſenguß wenden 
Modellen. 8 52 (7270) 
ir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß Herr 


v. Jaroczyuski in Skurez Biere 
aus unſerrer Brauerei — ayriſch und 
Einfaches — verkauft. 96 


Pr. Stargardt, den 15. Januar 1807.4 
Die Brauerei: Geſeuſchaſt 
5. Goldfarb & Comp. 
Tür ein Pug⸗Geſchäft in Bütow wird eine 
geübte Directrice zum 1. 8 1. April 
zu engagiren geſucht. Näheres Breitgaſſe 91, 
parterre, : : (1698) 
1 8 Literat, 
Ein Hauslehrer, eng wi von 
Ostern für 4 Kinder auf einem Gute in der 
Nähe von Elbing zu engagiren gewünſcht. 
Gefällige Adreſſen in der Neumaun⸗Hart⸗ 
maun'ſchen Buchhandlung in Elbing erbeten. 


Allaememer Conſum⸗ Verein. 
Freitag, den 18, d. M. 
Verſammlung in der Jopengaſſe 3, 
ſchiedene Miktheilungen. Die Mitglieder werden 
erſucht, ihre Marlenbücher baldigſt bei den Mar⸗ 
kenverkaufsſtellen einzureichen. 
Der Vorſtand. 


l eine 2 
Liedertafel 
it Damen ſtatt. Der Subſeripti ie 
im Sefeifgartsitale aus, aa vombonen pe 
as Comité. 


. 
2 


2 er Nee, er es x 
Den Fräulein J. — * W. — * in 
Stuhm eine herzliche Gratulation 
und ein Körbchen voll Roſen und Vergiß⸗ 
60405 zu ihrem heutigen Geburtstage. 
‘ 


+ 
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(rin verſorgungsberechtigter invalider Sergeant 
der hier mehrere Jahre von der Königl. 
FTortification beſchäftigt wurde, hat durch gute 
Zeugniſſe eine andere Anſtellung zum 1. Febr. 
d. F. erhalten. Derſelbe iſt aber mit ſeiner das 
milie ſo weit herunter 1 daß er ſich 
nicht einmal die nöthigen niformſtücke e 
kann, hauptſächlich fe;lt es ihm an einen Pa⸗ 
letot, Waftenrod und Hofe. Der Frau und den 
Kindern fehlt es ebenfalls an Allem. Es wird 
ein hohes Publikum dringend gebeten, deren 
drückende Lage zu ändern und milde Gaben in 
der Neunaugengaſſe No. 17 abzugeben, auch 
ſich daſelbſt von der Lage a ber 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


